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Bei «Boccaccio» ist Feuer auf der Bühne
SURSEE  GEGENWÄRTIG LAUFEN DIE VORBEREITUNGEN FÜR FRANZ VON SUPPÉS OPERETTE AM STADTTHEATER AUF HOCHTOUREN

Die Inszenierung der Operette 
«Boccaccio» von Franz von Sup-
pé am Stadttheater Sursee ver-
spricht neben musikalischen Le-
ckerbissen auch viel Spektakel 
auf der Bühne. Für den Einsatz 
von Feuer absolvierte Bühnen-
chef Fynn Bolliger eigens eine 
Pyro-Ausbildung.

In diesen Wochen laufen die Vorberei-
tungsarbeiten und Proben der Musik- 
und Theatergesellschaft Sursee für 
Franz von Suppés Operette «Boccac-
cio» am Stadttheater auf Hochtouren. 
Seit Anfang November übt der Chor 
zusammen mit den Solisten, und ab 
Mitte Dezember treten die Mitglieder 

des Orchesters an. Bereits am vergan-
genen Sonntag stellte die Bühnen-
mannschaft das Bühnenbild auf – mit 
erstmaliger tatkräftiger Unterstützung 
von Mitarbeitenden der Firma Sze-
nenwerk. Sie hatten die Kulissen vor 
drei Wochen probehalber in einer Hal-
le zusammengebaut, um zu sehen, ob 
alles zusammenpasst. Ein paar Tage 
vor Weihnachten finden die ersten 
Gesamtproben statt, danach gibt die 
Beleuchtung dem Ganzen den letzten 
Schliff.

Musik geht «gleich in den Bauch»
Bis zur Premiere am 13. Januar gibt es 
also noch einiges zu tun. Dennoch hat 
Produktionsleiterin Isabelle Ruf-We-

Für die Schlüsselszene, in der die wütenden Florentiner auf Boccaccio (mit Fackel) losgehen, absolvierte Bühnenchef Fynn Bolliger eigens eine Pyro-Ausbildung. FOTO ROBERTO CONCIATORI
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 Wir treffen uns 
bei Ihnen zuhause.

Und fi nden vor Ort die 
kreative Lösung.

Reklame

Michelsämter erspielten 
sich den ersten Rang
MONTREUX  REGIONALE BRASS BANDS ERFOLGREICH

Die Brass Bands der Region mach-
ten am 43. Schweizerischen Wett-
bewerb, der am vergangenen Wo-
chenende in Montreux stattfand, 
gute Figur. Die Jugend Brass 
Band Michels amt erreichte in der 
3. Klasse sogar den ersten Rang.

67 Ensembles aus der ganzen Schweiz 
massen sich in vier Stärkeklassen am 
43. Schweizerischen Brass-Band-Wett-
bewerb. In der dritten Klasse erspielte 

sich die Jugend Brass Band Michelsamt 
den ersten Rang. Auf den zweiten Rang 
in der vierten Klasse brachte es die Ju-
gend Brass Band Oberer Sempachersee. 
Sie erhielt zudem den Spezialpreis 
«Bestes Euphonium». Ebenfalls auf 
Rang zwei klassierte sich die Brass 
Band Harmonie Rickenbach in der 
zweiten Klasse, und in der ersten Klas-
se gabs für die Brass Band Rickenbach 
und die Feldmusik Knutwil die Ränge 
elf und 16. DANIEL ZUMBÜHL

Luganesi spielen 
auf Mandolinen auf
SCHENKON  Die Musikschule Re-
gion Sursee und das Mandoli-
nenorchester Lugano laden am 
Samstag, 9. Dezember, um 17 
Uhr zum Konzert in das Begeg-
nungszentrum Schenkon ein.

Das Orchestra Mandolinistica di Luga-
no wurde im Jahre 1990 von Maestro 
Mauro Pacchin gegründet und bis 
2016 von ihm geleitet. Seit der Grün-
dung wurde das Orchester mehrmals 
Preisträger verschiedener Zupforches-
ter-Wettbewerbe. Es produzierte zehn 
CD-Einspielungen und gab mehr als 
440 Konzerte im In- und Ausland, da-
runter in Deutschland, Italien, Spani-
en und Südkorea. Im Herbst 2016 
wurde die Leitung des Mandolinenor-
chesters von der diplomierten Diri-
gentin und international angesehenen 
Mandolinenvirtuosin Tatjana Osipova 
übernommen. Durch ihre musikali-
sche Kompetenz schaffte sie es, die 
musikalische Qualität des Orchesters 
auf höchstem Niveau zu erhalten. Tat-
jana Osipova ist an der Musikschule 
Region Sursee als Mandolinen- und 
Gitarren-Musiklehrperson tätig.
Eine kleine Tournee führt das Orches-
ter in die Deutschschweiz nach Schen-
kon. Das Orchestra Mandolinistica di 
Lugano präsentiert ein festliches und 
abwechslungsreiches Adventspro-
gramm. Zu hören sind Werke vom Ba-
rock bis zur Gegenwart. Es wird ein 
Konzert mit Tessiner Charme und ita-
lienischem Temperament.
Der Eintritt zu diesem abwechslungs-
reichen Konzert ist frei. Die Türkol-
lekte ist zugunsten der Künstler. RED

Singen – Medikament 
ohne Nebenwirkungen
LUZERN  KONZERTCHOR KLANGWERK SUCHT SÄNGER

Singen ist gesund. Das wissen 
die 80 bis 100 Sängerinnen und 
Sänger des Luzerner Konzert-
chors Klangwerk. Im Hinblick 
auf das Weihnachtssingen und 
das grosse Chorprojekt im Mai 
2018 freuen sie sich auf Verstär-
kung.

Chorsingen wirkt aufbauend und stär-
kend nach einem strengen Arbeitstag. 
Die richtige Atmung durchtränkt den 
Körper mit Sauerstoff. Genaues Hin-
hören wird geschult. Man kann im 
Klang baden und fühlt sich getragen 
vom Klangteppich der Stimmen. Alle 
diese Sätze sind zutreffend für das 
Singen in einem Chor. Aber was zeich-
net das Singen im Konzertchor Klang-
werk Luzern besonders aus?

Professionelle Leitung überzeugt
Stimmen aus dem Chor sagen: «Es ist 
zu einem grossen Teil die professio-
nelle Leitung durch Moana N. Labba-
te. Sie verbindet mit ihrem ganzheitli-
chen Ansatz jede Chorprobe mit 
Körperarbeit. Ihr mehrjähriger Aufbau 
hat den Klangkörper des Chors konti-
nuierlich verfeinert und bringt ihn als 
Laienchor zu einem beachtlichen Ni-
veau.»

Wohlwollende Atmosphäre
Auch die wohlwollende Atmosphäre 
unter den Chormitgliedern wird sehr 

geschätzt. Der Konzertchor Klangwerk 
besteht aus einer bunten Schar Men-
schen aus verschiedenen Generatio-
nen. Sie alle sind immer wieder von 
Neuem bereit, sich auf herausfordern-
de Projekte einzulassen. Grosse Musik 
kennenzulernen, sich in neue Werke 
zu vertiefen und gegen Schluss mit 
hervorragenden Profimusikern zu mu-
sizieren, ist jedes Mal ein tiefes Erleb-
nis, welches das Leben bereichert. 
Dies verbindet die rund 80 bis 100 
Sängerinnen und Sänger des Konzert-
chors Klangwerk.

Von Händel bis Mendelssohn
Zurzeit probt der Chor für das tradit-
ionelle Weihnachtssingen im KKL 
vom Mittwoch, 20. Dezember. Mit 
dem Luzerner Sinfonieorchester wer-
den neben vielen Weihnachtsliedern 
Highlights aus Werken von Händel, 
Bach, Haydn, Mendelssohn und Saint-
Saëns aufgeführt. Im Januar beginnt 
die Probephase für das Jahreskonzert 
vom 18. Mai 2018 im KKL Luzern,  
«Alexander’s Feast, or: The Power of 
Music» von Georg Friedrich Händel. 
Ein langjähriger Chorsänger bringt es 
auf den Punkt: «Die Kraft der Musik, 
das Chorsingen wirken auf mich wie 
ein Medikament ohne Nebenwirkun-
gen.» RED

Interessierte Sängerinnen und Sänger erfahren 
mehr zum Chor auf www.klangwerk-luzern.ch.

ber ein gutes Gefühl: «Wir sind im 
Zeitplan. Natürlich ist diese Produk-
tion für alle Beteiligten mit einem 
gros sen Aufwand verbunden. Doch 
dieser lohnt sich», sagt sie und 
schwärmt von der «unglaublichen 
Kraft», die in Suppés Musik liegt «und 
gleich in den Bauch geht». Der Chor, 
der bei dieser Produktion sehr stark 
gefordert ist, wird heuer erstmals von 
Achim Glatz, dem Nachfolger von An-
dreas Felber, einstudiert. «Die Art und 
Weise, wie er das tut, wirkt sehr moti-
vierend auf die Chormitglieder», weiss 
Ruf. Einmal mehr hat man das Libretto 
der Operette gekürzt und von Längen 
befreit. «Kurz und knackig soll sie 
sein», so die Produktionsleiterin, dies 

sei dem Regisseur Björn B. Bugiel und 
auch ihr selber wichtig.

Nur nichts anbrennen lassen!
Die sogenannte «Wutszene» ist eine 
der Schlüsselszenen der Operette, die 
1879 in Wien uraufgeführt wurde und 
in Florenz spielt. Ein Buchhändler, 
der die neusten Novellen Giovanni 
Boccaccios anpreist, die das lockere 
Leben der Florentiner Frauen zum Ge-
genstand haben, bringt die Ehemänner 
derart in Rage, dass sie die Bücher 
verbrennen und auf Boccaccio losge-
hen. Um diese Szene auf der Bühne 
möglichst authentisch umzusetzen, 
entschied man sich für den Einsatz 
echten Feuers – ein für Bühnenhäuser 

nicht ganz ungefährliches Unterfan-
gen. Um dies umsetzen zu können, ab-
solvierte der Bühnenchef Fynn Bolli-
ger eigens eine Pyro-Ausbildung. 
«Dabei lernt man alles, was man auf 
der Bühne eigentlich nicht machen 
sollte, aber für tolle Effekte sorgt, un-
ter Einhaltung der sicherheitstechni-
schen Voraussetzungen einzusetzen», 
erklärt Bolliger. Konkret kann es dabei 
um Feuer, Gas und Magnesium gehen. 
Unter anderem mit einer Feuerwache 
auf beiden Seiten der Bühne während 
der gefährlichen Szene stellt der Büh-
nenchef sicher, dass die Musik- und 
Theatergesellschaft Sursee auch mit 
«Boccaccio» nichts anbrennen lässt.

DANIEL ZUMBÜHL


